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§298

(1) Mit Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten und 
mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird 
bestraft, wer unbefugt

1. das nichtöffentlich gesprochene Wort eines ande­
ren auf einen Tonträger aufnimmt oder

2. eine so hergestellte Aufnahme gebraucht oder 
einem Dritten zugänglich macht.

(2) Ebenso wird bestraft, wer das nicht zu seiner 
Kenntnis bestimmte nichtöffentlich gesprochene Wort 
eines anderen unbefugt mit einem Abhörgerät abhört.

(3) Der Versuch ist strafbar.
(4) In besonders schweren Fällen ist die Strafe 

Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren. Daneben kann auf 
Geldstrafe erkannt werden. Ein besonders schwerer 
Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter gegen 
Entgelt oder in der Absicht handelt, sich oder einem 
Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu 
verschaffen oder jemandem einen Nachteil zuzufügen.

(5) Die Tonträger und Abhörgeräte, die der Täter 
oder Teilnehmer verwendet hat, können eingezogen 
werden. § 40 а ist anzuwenden.

(6) Die Tat wird nur auf Antrag verfolgt. Die 
Zurücknahme des Antrags ist zulässig.

§299

(1) Wer einen verschlossenen Brief oder eine an­
dere verschlossene Urkunde, die nicht zu seiner 
Kenntnisnahme bestimmt ist, vorsätzlich und unbe­
fugterweise öffnet, wird mit Geldstrafe oder mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei Monaten bestraft.

§300

(1) Wer unbefugt ein fremdes Geheimnis offenbart, 
das ihm in seiner Eigenschaft

1. als Arzt, Zahnarzt, Apotheker oder Angehöri­
ger eines anderen Heilberufs, der eine staatlich ge­
regelte Ausbildung erfordert,

2. als Rechtsanwalt, Patentanwalt, Notar, Verteidi­
ger in Strafsachen, Wirtschaftsprüfer, vereidigter 
Buchführer (vereidigter Bücherrevisor) oder Steuer­
berater
anvertraut worden oder bekannt geworden ist, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten und mit 
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

3. Kapitel 
Straftaten gegen die Persönlichkeit

2. Abschnitt 
Straftaten gegen Freiheit und Würde des Menschen

§ 135
Verletzung des Briefgeheimnisses

Wer sich vom Inhalt eines verschlossenen Schrift­
stückes oder einer anderen verschlossenen Sendung 
unberechtigt Kenntnis verschafft, wird von einem ge­
sellschaftlichen Organ der Rechtspflege zur Verant­
wortung gezogen oder mit öffentlichem Tadel, Geld­
strafe oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.

§ 136
Verletzung des Berufsgeheimnisses

Wer vorsätzlich als Rechtsanwalt, Notar, Arzt, 
Zahnarzt, Psychologe, Hebamme, Apotheker oder als 
deren Mitarbeiter Tatsachen, die ihm in seiner beruf­
lichen Tätigkeit anvertraut oder bekannt geworden 
sind und an deren Geheimhaltung ein persönliches 
Interesse besteht, offenbart, ohne dazu gesetzlich ver­
pflichtet oder von seiner Verpflichtung zur Ver­
schwiegenheit befreit zu sein, wird mit Verurteilung 
auf Bewährung, Geldstrafe oder mit öffentlichem 
Tadel bestraft.


